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Alt-Teterin. 255 

einem getriebenen Rankenornament belegt; der secbstheilige Knauf 
bat auf seinen erhabenen Blättern je zwei Fischblasen und an 
den vorstehenden Rautenknöpfen in schwarzem Schmelz die Buch­
staben Ifi8SVS. .Die Kuppa verläuft nach unten ziemlich spitz 
und erinnert an die Form der Eierscbale. 

Oblatendose von \V eiss­
silber, in der Grundfläche 
kreisrund bei ü,5 cm Durch­
messer, mit dem sauber ge­
arbeiteten Wappen der Fa­
milie von Ihlenfeld, clas von 
einem Lorbeerkranz umrahmt 
ist; dazu die Inschrift s. v. 1. 

1653. Der Stempel ist der 
Stralsunder.'? 

1 Kloster. Berghaus L B, n 1, 313. 

Stavonhagen 583. 

Von dem Kloster, dessen Ruinen 
noch in der zweiten Hälfte des 
18. J ahrhunclerts sichtbar gewesen 
sein sollen, ist keine Spur mehr 
vorbanden. Vermutblich handelt 
es sich aber nicht um eine selbst­
ständige Stiftung, sondern nur um 
eine "Grangia" des Klosters zu Fig. 115. Teterin; Kirche, Kelch. 

Stolpe. Jedenfalls war das Ge-
bäude von sehr geringem Umfang, denn 1682 wurde die Klosterstelle 
"unter dem Namen einer Oossatenstelle" verkauft. 

TRAMSTOW, 8 km westlich von Anklam. 

Kapelle, Tochter :~.u l\Iedow. Patronat königlich. 

Spätgothi eher, mit Findlingen clurchsetzter Backsteinrohbau von 
rechteckigem Grundriss. Das Gebäude bat eine gefällige Ausgestaltung 
der \V estseite, an deren Giebel eine kleine Glockennische chrrch Aus­
kragung gebildet ist; auf der geradlinig geschlossenen Ostseite eine 
geschickte Gliederung. Alle Oeffnungen rundbogig; auf der Nord­
seite fehlen die Fenster ganz. Die lichte Breite beträgt 5,5 m, 
die .Länge 8,5 m, die Wandstärke 1,25 m. Auf der Süd- und Ostseite 
zahlreiche Marken in die Ziegel tief und sehr scharf eingeritzt; 
daneben auch zahlreiche Rundmarken, grosse und kleine, (Fig. 116). 
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256 Kreis Anklam. 

Schnitz.figuren. Auf dem Kirchenboden Reste eines gothischen 
Klappaltars, Anna, Maria, J ohannes von recht guter Arbeit. 
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Fig. 116. Trams t o w; Kirche, Marken. 

wie die der Glocke m Ducherow, 
gossen ist (vgl. oben S. 189). 

Glocke, 60 cm, mit go­
thischen Minuskeln ~m 

oberen Rande; die Buch­
staben sind deutlich, ziem­
lich (1 bis 11/2 cm) breit 
und 41/ 2 cm lang: ltn)Stllr 
0 tll 0 Ufl'IIUill * br >I< 

cum 0 rrr 0 glort)f 0 
Die Inschrift ist wohl 

aus einer Vermischung von 
Christusrex iudeorum 
und o rex glorie veni 
cum pace entstanden. 

Die Schrift und die 
Abtheilungszeichen 0, *, 
>I< sind genau so gebildet 

welche im Jahre 1472 ge-

WEGEZIN, 15 km westsüdwestlich von Anklam. 
Kirche, Tochter zu Krien. Patronat königlich. 

Neubau aus Findlingen ohne Thurm mit eckiger Apsis. 

Glocke von älterer Form, ohne jede Inschrift und Abzeichen. 

WIETSTOCK, 81/2 km westlich von Borkenfriede. (Angermünde-Stralsund.) 
Kirche, Tochter zu: Rathebur. Patron Gutsherrschaft. 

Findlingsbau von rechteckigem Grundriss aus dem Ende des 16. Jahr­
lmnderts, mit Strebepfeilern an den Eckeit und kleinem, aus dem 
Dache steigenden Fachwerktlmrm, der einen schlanken, achteckigen 
H elm trägt. · 

Schüssel aus Messing, mit getriebenen Ornamenten. Der Grund 
zeigt Blumen und Arabesken, der Rand geometrische Verzierungen 
und dicke Perlschnüre. (17. Jahrhundert.) 

Glocken. 1, O,Go m, ohne Inschrift; am oberen Rande Abdrücke 
von Brakteaten und auf dem Mantel gothische Baldachine, von 
denen der eine zwei, der andere vier Personen umschliesst. Diesen 
begleitet am Rande eine unlesbare Inschrift in gothischen 
Minuskeln. Ganz ähnlich in Dennin, S. 187. 
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